
A N A L O G

Ganz klassisch
i€endich könnte man anneh.
men, dass Acoustic Solid mit der
Heß1€llung s€iner umfangrei

Premiere bei Acoustic Solid: Ein

Tonarm in zwei Längen berei-

chert das Analog-Sortiment.

zu eigen. Die Läng€n werden \on g€o-
metrbchen Gegeb€nheit€n diktiert,
eb€nso Kröptung und Oberhang Bei der
äuß€ren Hük€ d€s Tonarmsdaits hat
sich Acoustic Solid ftir das wEit i€rbrEi-
t€te Rega-tvlaß ents.hieden. Die tager-
t€chnik folgt b€cälrten Prinzipien. Der
eigendiche ragen haft besteht aus ei
n€r inn€ren und einer tußenn Hüße,
die an den obelen und unter€n Enden
glit einem Xü€enager vers€heü werden,
ähnlich einer Ridnabe. Das räger baut
Acoüstic Solid s€lbst, die Präzisionsku-
geln bezieht man aus der sch{/€iz. Die
Ringe, von denen die Xugeln in Position
g€ü.alten welden, sind schräg gedr€ht, so
däss eine spielfieie lustierung möglich
ist. Das ganze bnstrukt ist so ausg€l€gt,
dass jedetzeit (t|€im H€rstell€r) nachiu-

stiert w€d€n kann. Obendnuf ist ein
l"agerring monti€rt, darin siEen die
zw€i hochpräzisen Mikrok|-lgenagei nir
dievertikale B€E€gürg des Äluminium-
Armmhrs. B€im V/TB 2rl ist es gerade
ausgeführt, die Kröptung wird ion der
H€adslrcI b€stimmt {sieh€ Bild rechtsl.
Die Zwöfzol-\€rünt€ \vTB 3rl hat ein
gebogenes Armrcha dzfür eift gera.ie
Headsh€IaufiEhme. Dehdb sind di€
Headshels auch Dicht kompatibel. Di€
v€öindun€iomArmzurHedshe bil.
det ein dünn$ AluminiumsEbchen,
d.:s mit einer Inbusschraub€ im Hansch
am loderen Eftie des Armmhrs gesi
chert wird. Meine Stirn hit sich beim
hblick dieser lösungwohl heftig in kl-
ten e€l€Ct, was Xarl wirth zu dem
s.hmunzelnden knmentar veranlass-
te "... hören Sie es sich einfach an.(

C,€sa€t, g€taü und überreugt. Da pas-
si€rt wi*lich nichts. D€r Vort€il di€ser
Headshelauhahme ist eirle Fobl€rnlo-
se Einstelung sowol von überharg als
auch von Azimut. Die Headshel s€lbst

chen l,rufw€rks-Pelette und dem V€r-
trieb der H.dcock-lbrurm€ ganz gut h€-
s.häftigt ist. Do€I die Herrcn Widh und
Feneni erw€item ibr Programm und
pr&entieretr uns ietzt €inen eigenen
Tonarm, und zs,ar eleich in zw€i Lär-
gen: \vTB 2rl und WTBID. c€liefert
werden sie in einer schmucken Holz-
box, di€ auch dzs nots,€ndige Zubehör
inHusii.E Montegeleh* und elektroni-
scher ToüarEwa€e enth:ilt. Die ist auch
solo tur 206 Euro zu erwerb€n. Die Ver.
kab€lung ist durchgängig ausgefüIrt
und mi den Nextgen-St€ckemvon VrßT
garniert. Die Zuteten sind dso schon
rnal d€r eden f.et€gorie zuzuodnen.

Die ToDarm€ selbst, ob nun neun oder
zwölfzol lar& €rinnem optisch ar die
legendär€n Ortoön-Arme, do.h in tech-
nis.he! Hinsicht ist die \rerw"ndtschaft
€he! weid:iuli8 Anden Merhnäl€ sind
nun einDal d€m Priazip ,Drehtonarm(
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gibt es aus Kunststoff und aus MetalL,
was eine Gewichtsanpassung und (in

Maßen) eine klangliche Abstimmung

ernögl icht. Schliel3lich loch die Einstel-

lung des Auflagegewichts durch Ver'

schieben des cegengewichts. Beim
WTB 3rj istwegen des schwererenArm-

roh6 ein kleines zusatzgewicht erfor-
derli.h. Überhaupt micht der Tonarm

einen bewusst reduzierten Eindruck, ge

konnier Maschinenbau eben.
Beide Arme wurden aufdem Audio-

labor Konstant u.d demTechnics SPro

Mk II montiert, was mit der Montage-
lehre schnell und präzise geht. Einzig

die Lifthöhe kann ein bisschen Proble.

ne bereiten, j€ nach Bauhöhe des Ton.

abnehmeß. DerArm lässt sich nichtnur

insgesamt in der Höhe veßtellen, zu

sätzlj.h kann auch der innere Lager.
schaft gegen die Außenhülse verscho-
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'nk € ertonis.her ronarmwääqe

b€n werden. Da nuss nan

wegen der Hebelverhältnis-

se mit Cefühl agieren. Die

vorteile des langen Arms

liegen in der besseren

Raumabbildung und einer
präziseren Platzierung der

einzelnen akustischen Er-

eignisse.Tonal gibt es keine

hörbaren Unterschiede.
Da mir beide Arme über

einen längeren Zeitraun

zur Verliigung standen, ha.
be ich eine Reihe von Systemen einge-

bäut: Sh€lter 9or, Ortofon SPU Royal N,

ShureV riVMRx, ZYX RS lo, Denon DL
ro3 (Shibaia), EMT HSD 6, Yamamoto

YC.02 und Orlolbn Venice. Die Verstär-
kung der zaten Signaleoblag Brocksie-
per Phonomax, Rossner & Soh! Cano

fer SAC Nano Entrata Disco, Omtec
Aniares und Giaham Slee jazzclub (lnit

Yamamoto-Übertrager). Das ZYX RS 30
habe ich wegen seines geringen Ge.
wichts mit Silent Metal in die Metall-

headshelL gepflanzt. Das passt erstklas

sig zusammen, macht schön deutlich,
dess NeutraLität nichts mii Langseile

zu tun hat, ganz im Cegenteil. Für alle

anderen Tonabnehmer habe ich die
Kunststoffvariante vere€ndet, die ein
ganz klein wenig g€schmeidiger kllngt.

Alle Kombinationen konnten auf ganzer

Linj€ überzeugen, drei davon taten sich

besonders hervor Das SPU Royal N be-

sticht im WTB lrl mit einer üppigen

Klangfarb€npalette, die sauber aufge'
fächert rüberkomüt. Das EMT HSD 6

spielt seine enormen dynamischen

Fähigkeiten ungebr€mst aus, ohne dabei
grob zuwirken oder gar die Kontrolle zu
vedieren. Das Yamamoto YC 02 bietet,

ähnlich dem ZYX, ein€ stupende Neu-
tralität, seizt aber in Verbindung mit
"selnen" Übertrager einen sehr ange

nehmen emotionÄlen Akzent. Es ist im.
mer wieder erstaunlich, wie manche

Paaru.gen weit über dem revel spielen,

den man eigentlich erwartet.
Alle Resultaie zeigen: Die ]bnarme

von Acoustic Solid bieten mit einer brei'
ten Auswahl an Tonabnehmeßystemen
feine analoge Kost. Siesind grundsolide
gefertigt, die Preise gehen daher in ord'
nung. Helnut Rohwikl .


